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HAMBURG :: Noch steht bei der Über-
schussbeteiligung der 40 größten Le-
bensversicherer eine 2 vor dem Komma. 
Doch das Jahr 2021 dürfte das letzte sein, 
wo das noch so ist. Seit mehr als zehn 
Jahren sinken die Werte kontinuierlich 
(siehe Grafik). 2,06 Prozent beträgt die 
laufende Verzinsung im neuen Jahr für 
klassische Renten- und Lebensversiche-
rungen, wie die Umfrage des Abendblatts 
bei 40 großen Versicherungen ergab. Sie 
repräsentierten  zusammen rund 80 Pro-
zent des Marktes. Im Vorjahr waren es 
noch 2,23 Prozent. Diese laufende Verz-
insung des Sparanteils der Versicherten 
wird jedes Jahr von den Versicherern neu 
festgelegt (siehe Beistück). Das Abend-
blatt beantwortet die wichtigsten Fragen 
zu der noch immer am weitesten verbrei-
teten Altersvorsorge der Deutschen.

Welche Entwicklung gibt es 2021?
Die Kunden der Lebensversicherun-

gen haben sich in den letzten Jahren an 
Kürzungen gewöhnt. Gut sind inzwi-
schen jene Anbieter, die ihre Überschuss-
beteiligung zumindest stabil halten. Das 
sind in diesem Jahr 13 von 40 Anbietern, 
darunter die Versicherungen Alte Leip-
ziger, Nürnberger, Württembergische, 
Provinzial Nordwest, Signal Iduna, Swiss 
Life und Hannoversche (siehe Tabelle). 
„Aus Sicht der Kunden ist die Verzinsung 
unserer Lebensversicherungen im Ver-
gleich mit anderen sicheren Anlagepro-
dukten sehr attraktiv“, sagt Jürgen Bier-
baum, Vorstand der Alten Leipziger, die 
2,25 Prozent bietet. Doch 67 Prozent der 
Anbieter haben ihre laufende Verzinsung 
in diesem Jahr gesenkt. Bei 14 Anbietern 
beträgt die Überschussbeteiligung schon 
jetzt weniger als zwei Prozent. Den nied-
rigsten Wert hat mit 1,25 Prozent Proxal-
to, jene Gesellschaft, die den Bestand an 
Lebens- und Rentenversicherungen der 
Generali übernommen hat. Knapp die 
Hälfte der Assekuranzen liegt über dem 
Durchschnittswert von 2,06 Prozent. 
Unter den zehn größten Anbietern, die 
auf einen Marktanteil von 56 Prozent 
kommen, gehören dazu Marktführer Alli-
anz mit 2,30 Prozent, Alte Leipziger (2,25 
Prozent), Axa (2,60 Prozent) und Nürn-
berger (2,25 Prozent).

Wer bietet den Kunden am meisten?
Das ist eine kleine Lebensversiche-

rung aus Berlin mit einem Marktanteil 
von weniger als 0,5 Prozent, die Ide-
al. Sie verzinst die Sparguthaben ihrer 
Versicherten noch mit drei Prozent, das 
sind aber auch 0,30 Prozentpunkte we-
niger als noch 2020. „Unsere Zinsver-
pflichtungen und unsere Kapitalanlagen 
stehen auf einem sicheren Fundament, 
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LEBENSVERSICHERUNG – TALFAHRT DER ZINSEN

So viel zahlt ihre Lebensversicherung noch
Zwei Drittel der Unternehmen senkt die Überschussbeteiligung für 2021. Im Schnitt bekommen die Kunden noch 2,06 Prozent

ne einer lebenslangen Sicherheit für die 
Kunden. Etwas geringer fällt die Kürzung 
bei der Tochtergesellschaft Condor mit 
0,45 Prozentpunkten aus.

Warum sinkt die Verzinsung?
Die Versicherer sind stark von An-

leihen abhängig, in denen im Schnitt 
fast 83 Prozent ihrer Kapitalanlagen ste-
cken, doch das Zinsniveau hat durch die 
Pandemie neue Tiefststände erreicht. 
Es wird immer schwieriger, neu her-
einkommendes Geld gewinnbringend 
anzulegen. „Die Rendite zehnjähriger 
Bundesanleihen lag im vergangenen Jahr 
im Schnitt bei minus 0,48 Prozent“, sagt 
Jochen Intelmann, Chefvolkswirt der 
Hamburger Sparkasse (Haspa). Auch in 
diesem Jahr werde sich am Zinsniveau 
kaum etwas ändern. Die Europäische 
Zentralbank (EZB) sorgt für eine extrem 
lockere Geldpolitik. Bis März 2022 will 
die EZB über Anleihekäufe 1,85 Billionen 
Euro an frischem Geld in die europäische 
Wirtschaft pumpen. In diesem Umfeld 
werden Staats- und Firmenanleihen kei-
ne höheren Zinsen bringen.

Für wen gelten die  Tabellenwerte?
Die Überschussbeteiligungen gelten 

vor allem für Kunden, die eine Kapital-
lebens- oder Rentenversicherung mit 
einem Garantiezins von 1,25 oder 0,90 
Prozent abgeschlossen haben, also ab 
Januar 2015 (siehe Grafik). Die Werte 
gelten in der Regel auch für Kunden mit 
einem staatlich geförderten Riester-Ver-
trag – bei gleichem Garantiezins. Wenn 
eine Gesellschaft in der Tabelle nicht 
auftaucht, kann es daran liegen, dass sie 
keine Angaben gemacht hat, wie etwa 
HDI oder Neue Leben.

Erhalten manche Kunden höhere Zin-
sen?

Ja. Denn in jedem Fall erhalten Kun-
den ihren Garantiezins, dessen Höhe 
sich nach dem Jahr des Abschlusses rich-

tet. Bis zu vier Prozent Verzinsung sind 
so möglich. „Der Garantiezins ist den 
Kunden zugesichert“, sagt Lars Heer-
mann von der Ratingagentur Assekurata. 
„Man kann davon ausgehen, dass mehr 
als die Hälfte der Kunden eine höhere 
Überschussbeteiligung bekommt.“ Weil 
sie in ihren vor Jahren abgeschlossenen 
Verträgen einen höheren Garantiezins 
zugesichert bekamen.

Wie sicher ist der  Garantiezins?
Es ist bisher keine Versicherungsge-

sellschaft bekannt, die den Garantiezins 
nicht mehr bezahlen kann. „Um die Ga-
rantien der Kunden auch in einem lang-
fristigen Niedrigzinsumfeld zu sichern, 
wurde bereits 2011 die Zinszusatzreserve 
eingeführt“, sagt Heermann. Das ist für 
die Versicherungen eine Art Kapitalpuf-
fer, den sie mit eigenen Mitteln auffüllen 
müssen. Die Branche hat dafür bisher 85 
Milliarden Euro zurückgelegt, „davon 
etwa elf Milliarden Euro auf das Jahr 
2020“, schätzt Heermann. Das Geld, um 
Altverträge mit hohem Garantiezins ab-
zusichern, fehlt aber dann für die eigent-
liche Überschussbeteiligung der Kunden. 
Besserung ist nicht in Sicht: „Geht man 
von anhaltenden Nullzinsen aus, muss 
die Zinszusatzreserve bis 2030 auf 170 
Milliarden Euro ansteigen“, sagt Heer-
mann.

Was bedeutet die sinkende Verzinsung 
für die Kunden?

Die Kunden müssen sich darauf ein-
stellen, dass die Ablaufleistung oder die 
monatliche prognostizierte Rente weiter 
sinkt. Die einst bei Abschluss prognosti-
zierten Werte werden bei Weitem nicht 
erreicht. „Sicher sind zunächst nur die 
garantierten Renten oder Kapitalabfin-
dungen“, sagt Kerstin Becker-Eiselen 
von der Verbraucherzentrale Hamburg. 
Gefährlich kann es bei sogenannten 
Kombiverträgen im Zusammenhang mit 
einer Immobilienfinanzierung werden: 

WASHINGTON :: Die Deutsche Bank 
räumt mit millionenschweren Verglei-
chen weitere juristische Altlasten in den 
USA aus. Das größte deutsche Geldhaus 
zahlt bei einem Kompromiss mit dem 
Justizministerium und der Börsenauf-
sicht SEC wegen Vorwürfen der Beste-
chung bei bestimmten Auslandsgeschäf-
ten und Manipulationen im Handel mit 
Edelmetallkontrakten rund 130 Millio-
nen Dollar (106 Millionen Euro), wie das 
Ministerium in Washington mitteilte. Im 

Gegenzug werden strafrechtliche Verfah-
ren eingestellt.

Die Deutsche Bank habe aufgrund 
mangelnder interner Kontrollen sieben 
Jahre lang zugelassen, dass die Buch-
haltung frisiert wurde, um Bestechungs-
geldzahlungen und andere unzulässige 
Geldflüsse zu verschleiern, so das Jus-
tizministerium. Zudem hätten Händler 
über einen Zeitraum von fünf Jahren hin-
weg versucht, die US-Finanzmärkte auf 
betrügerische Weise zu manipulieren.

„Auch wenn wir uns zu den Details 
der Vergleiche nicht äußern können, 
übernehmen wir die Verantwortung für 
diese Vorgänge, die sich zwischen 2008 
und 2017 ereignet haben“, erklärte die 
Deutsche Bank. Die Angelegenheiten sei-
en gründlich untersucht worden, dabei 
habe das Unternehmen voll mit dem Jus-
tizministerium und der SEC kooperiert. 
Die Bank habe erhebliche Maßnahmen 
ergriffen und viel Geld ausgegeben, um 
ihre Prozesse zu verbessern.

Bei den Anschuldigungen der US-Be-
hörden geht es um Verstöße gegen das 
Anti-Korruptionsgesetz „Foreign Cor-
rupt Practices Act“, mit dem die USA Be-
stechungsvorwürfe auch jenseits ihrer ei-
genen Landesgrenzen verfolgen können. 
Konkret wird in den Gerichtsakten etwa 
ein Schmiergeld-Deal 2010 genannt, bei 
dem über Vermittler geschäftliche Vor-
teile in Abu Dhabi erlangt werden sollten. 
Bei der Deutschen Bank sei das Vorhaben 
intern „Project X“ genannt worden.

Der zweite Teil des Vergleichs be-
trifft Preismanipulationen einiger Deut-
sche-Bank-Mitarbeiter im Handel mit 
Edelmetallkontrakten. Dabei soll unter 
anderem eine häufig als „Spoofing“ be-
zeichnete Praxis zum Einsatz gekommen 
sein, bei der Kaufaufträge am Markt nur 
vorgetäuscht werden, um Kurse zu mani-
pulieren. Wegen ähnlicher Vorwürfe war 
der US-Großbank JPMorgan Chase eine 
Strafe von 920 Millionen Dollar aufge-
brummt worden. dpa

Deutschland
exportiert
weniger Plastikmüll
BERLIN :: Die Plastikmüll-Exporte aus 
Deutschland in andere Staaten sind ge-
sunken. 2020 seien schätzungsweise 
986.000 Tonnen Kunststoffabfälle über 
die Grenze transportiert worden und da-
mit zehn Prozent weniger als im Vorjahr, 
so der Bundesverband der Deutschen 
Entsorgungs-, Wasser- und Rohstoffwirt-
schaft (BDE). Die Menge macht knapp 
ein Sechstel aller hierzulande gesam-
melten Kunststoffabfälle aus. Der BDE 
bezieht sich auf Daten des Statistischen 
Bundesamtes für Januar bis September, 
die der Verband bis Jahresende hoch-
rechnete – ist also ein Schätzwert. Der 
Preis pro Tonne Kunststoffabfall lag bei 
249 Euro – minus 20 Prozent.

Einen Grund nannte der BDE nicht. 
Branchenexperten zufolge spielen stren-
ge Importhemmnisse in China und an-
deren asiatischen Staaten eine Rolle, die 
seit einigen Jahren gelten und den glo-
balen Abfallmarkt etwas ausbremsten. 
Außerdem dürfte sich die Corona-Krise 
auswirken – durch die Pandemie kamen 
manche Geschäfte nicht zustande, auch 
weil die Lieferketten beeinflusst waren.

Der Staat mit den meisten Plastikab-
fall-Importen aus Deutschland war – wie 
in den beiden Vorjahren – Malaysia, wo-
hin rund 151.000 Tonnen verschifft wur-
den und damit 32.000 Tonnen weniger 
als 2019. Es folgen die Niederlande mit 
142.000 Tonnen Kunststoffabfällen.

Müllexporte sind umstritten. Zwar 
gilt Plastikabfall als Rohstoff, der in 
anderen Staaten etwa zu Kleidung aus 
Polyester, zu Straßenpollern oder zu 
Kloschüsseln weiterverarbeitet werden 
kann. Greenpeace moniert, dass für ei-
nen Großteil der Abfälle der Verbleib und 
die tatsächliche Verwertung im Ausland 
„vollkommen unklar und unkontrolliert“ 
seien und sie dort zu Umweltschäden 
führen können. dpa

DUISBURG/FRANKFURT :: Deutsche 
Autokunden fahren immer noch auf be-
sonders leistungsstarke Neuwagen ab. 
Im vergangenen Jahr hatten die neuen 
Autos eine Motorisierung von durch-
schnittlich 165 PS an Bord, wie eine Aus-
wertung des Duisburger CAR-Instituts 
ergeben hat. Das waren sieben PS mehr 
als 2019, eine überdurchschnittliche 
Steigerung um vier Prozent.

Der Trend zu immer leistungsstär-
keren und schnelleren Autos bleibt da-
mit ungebrochen: In den vergangenen 
30 Jahren ging die Durchschnittsleistung 
der Neuwagen nur im Jahr 2009 zurück, 
als wegen der staatlichen Abwrackprä-
mie Kleinwagen besonders begehrt wa-
ren. Aktuell sind eher schwere Stadt-Ge-
ländewagen (SUV) mit höherer Leistung 
gefragt. Die durchschnittliche Höchst-
geschwindigkeit sämtlicher Neuwagen 
betrug der CAR-Auswertung zufolge 202 
Kilometer pro Stunde.

Als aktuellen Hauptgrund für den 
PS-Zugewinn sieht der Studienleiter Fer-
dinand Dudenhöffer aber den ebenfalls 
von Subventionen getriebenen Markt-
trend zu Elektrofahrzeugen und Hyb-
ridmodellen. Letztere haben zusätzlich 
zum Verbrenner noch einen Elektro-
motor an Bord, was die Gesamtleistung 
im Schnitt auf 190 PS steigert. Auch das 
durchschnittliche Batterie-Auto liegt 
mit 169 PS noch vor dem Gesamtschnitt 
sämtlicher in Deutschland zugelassener 
Neuwagen.

Wegen steuerlicher Vorteile sind Hy-
bride und E-Modelle besonders als Fir-
menwagen beliebt, die dann mit 177 PS 
auch prompt deutlich stärker ausfallen 
als die Autos, die von Behörden (159 PS) 
oder Privatleuten (157 PS) gekauft wur-
den. Dudenhöffer rechnet selbst bei der 
Einführung eines Tempolimits mit wei-
ter steigenden Leistungsdaten der Neu-
wagen. Sinnvoll wäre aus seiner Sicht die 
technische Beschränkung der Höchst-
geschwindigkeit, wie es der Hersteller 
Volvo bei 180 km/h vorgemacht hat. dpa

Deutsche Bank erzielt Vergleiche über 106 Millionen Euro
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Allianz
R+V
Debeka
Zurich
Bayern Leben
Alte Leipziger
Axa
Proxalto (Generali)
Nürnberger
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Württembergische
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WWK
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2,30
1,75
1,25
2,00
1,75
2,25
2,60
1,25
2,25
2,00
2,15
2,00
1,75
2,25
1,80
2,00
2,25
1,60
2,30
2,25

- 0,20
- 0,55
- 0,50
- 0,10
- 0,25
stabil
- 0,30
stabil
stabil
- 0,05
stabil
- 0,30
stabil
- 0,15
stabil
stabil
stabil
- 0,30
- 0,20
stabil
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Versicherung

Continentale
Ergo Vorsorge
LVM
HUK Coburg
LV 1871
Deutsche Ärztevers.
Stuttgarter
Basler
DEVK Allg.
Europa
Hanse Merkur
DEVK a. G.
Ideal
dieBayerische
Barmenia
Condor
VRK
Saarland Leben
Münchener Verein
InterRisk

2,10
2,35
1,90
2,00
2,40
2,60
1,70
2,00
2,20
2,40
2,00
2,70
3,00
2,50
1,65
1,75
1,80
1,75
1,75
2,30

- 0,20
- 0,20
- 0,25
- 0,20
stabil
- 0,30
- 0,30
- 0,15
- 0,30
- 0,20
stabil
stabil
- 0,30
stabil
- 0,50
- 0,45
- 0,20
- 0,25
- 0,25
- 0,35
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Was die 40 größten Lebensversicherer ihren Kunden 2021 gutschreiben

Die Verzinsung

Die Überschussbeteiligung ist 
vergleichbar mit einem Festgeld-
zins, der für ein ganzes Jahr gilt. 
Die auch „laufende Verzinsung“ 
genannte Größe setzt sich zusam-
men aus dem Garantiezins und 
Überschüssen, die die Versiche-
rungen mit den Kundengeldern 
erwirtschaften. Ist der Garantiezins 
höher als die laufende Verzinsung, 
erhält der Kunde den Garantiezins 
gutgeschrieben.
Jeder Kunde bekommt von seiner 
Versicherung bei Vertragsab-
schluss einen Garantiezins zuge-
sagt, der für die gesamte Laufzeit 
gilt. Seit 1. Januar 2017 beträgt 
er nur noch 0,90 Prozent. In der 
Spitze lag er bei vier Prozent. Die 
Überschussbeteiligung gibt es nur 
auf den Sparanteil der Versiche-
rung. Das sind 75 bis 90 Prozent 
der Beiträge. Der Rest wird für 
Verwaltungs-, Risiko- und Ab-
schlusskosten benötigt. stp

„Dann steht für die Tilgung weniger Geld 
zur Verfügung als einst kalkuliert.“

Lohnt der Abschluss einer Rentenversi-
cherung noch?

Viele Versicherungen bieten klassi-
sche Tarife mit Garantiezins nicht mehr 
an. Das eingezahlte Geld wird nur noch 
zu einem bestimmten Prozentsatz ga-
rantiert. „Das ist der endgültige Bruch 
mit Produkten, die wenigstens Verluste 
verhindern“, sagt Axel Kleinlein, Vor-
standssprecher des Bundes der Versi-
cherten. Die Verbraucherzentrale Ham-
burg rät von Neuabschlüssen ab. „Zu 
teuer, zu intransparent und nicht für die 
Altersvorsorge geeignet“, sagt Verbrau-
cherschützerin Becker-Eiselen.

das eine solide Verzinsung auch für die 
Zukunft ermöglicht“, sagt Rainer M. Ja-
cobus, Vorstandsvorsitzender der Ideal. 
Das Unternehmen verfolgt seit vielen 
Jahren eine nonkonformistische Kapi-
talanlagepolitik und investiert vor allem 
in Unternehmen, in Immobilien und In-
frastruktureinrichtungen. Mehr als 2,50 
Prozent laufende Verzinsung haben le-
diglich noch Axa, Deutsche Ärzteversi-
cherung und DEVK a. G.

Wer hat am stärksten gekürzt?
Enttäuscht hat in diesem Jahr die 

R+V, die die Überschussbeteiligung um 
0,55 Prozentpunkte gegenüber dem Vor-
jahr gekürzt hat, gefolgt von der Debeka 
und der Barmenia mit jeweils minus 0,50 
Prozentpunkten. Die Kürzung begrün-
det die R+V mit der Notwendigkeit, auch 
im aktuellen Zinsumfeld langfristig alle 
eingegangenen Verpflichtungen zu er-
füllen. „Es handelt sich hierbei um eine 
weitsichtige strategische Entscheidung, 
die die Zinsentwicklung der kommenden 
Jahre vorwegnimmt“, sagt R+V-Sprecher 
Karsten Eichner. Man kalkuliere im Sin-
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